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IESV Bono Auxiliante.
J.

Der allezeit froliche und wohlgemuhte

Eccl. Xli.
9fe laßt ſich Salomo bei ſeiner weisheit horen:

Freu dich o junger menſch in dieſer lebenszeit
Du J wehren

2 daſſich dein friſches blut von herze gern erfreuti

Die jahre gevn Liligſt vorbei:
drüm tach dich von iorgen recht frei!

Dein herz ſei wohlgemuht! thu was dein herz geluſtet
2.

 ſei uſtig. und vergnugt! ſuch deiner augenduſt!
dir ſei von gram unid angſt von ſchwehrmuht nichts

bewuſt!
Wie ſchon iſts wen man ſich mit ſeinen kleidern bruſtet!

Such luſtige bruder und ſing!
das iſt ja ein froliches ding:

Ei! klinget das nicht ſchön in der Studenten ohren

die ihres herzens finſt gar ſeht ergeven ſind!
wie man dergleichen vft auf hohen ſchulen find.

Man denkr/ man ſei zur luſt auf dieſe welt qeboren.
TLMaan nehme die ſtunden in achtl

ſie werden nicht wiedergebracht.
4.Jn fteu dich ſiebts herz'! wer wolte ſich betrubrm

di—e herbe:traurigkeit.macht dir]nur viele quaal

undihauft bei groſſer angſt das leiden ohge zahl.
Doh was nat Salomo zuietzt dabei geſchrieben:

G ſngling wiß und vergiß nicht
du mußt drum vor Gottes gericht!

)a 5. Diß



J.

Diß iſt denn der beſchluß das muſſen wir wohl merken!
Gott fodert rechenſchaft von allem unſern thun.
Wenn man demſelben dient; ſo kan man ficher ruhn

und ſich mit ſelger luſt in ſeinem Jeſu ſtarken
Wenn alles vergnugen vergeht
das auf der welt nimmer beſteht.

6.

Jhr liebe herzen ſucht was eure luſt vermehret;
ich gonn  euch ſolches gern nur diß ſag' ich dazur
Wahlt euch beſtandge luſt! wahlt eine wahre ruh!

Waohlt euch zur freude das was keine noht verſehrtt:
So findet ihr was euch ergetzt
und meidet das was euch verletzt.

7.
Wo ſindt man abtr diß mocht' einer von euch fragen:

Jch habe mich zwar oft nach aller luſt erfreut;
allein ich hab' es auch oft bald hernach bertut:

ich wußte bald darauf von anaſt und noht zu ſagen:
ich hatte viel ſchmerzen am haubt!
ich wurde der freude. beraubt.

O.Ja/ hor es iſt von dir auch nicht recht angefangen!
Jn JESu ſindet man allein die wahre luſt
nach kurzer muh und angſt vergnuget Er die bruſt.

Wer nur die welt verſchmaht der ran dieſelb erlangen.
Hier findt man vergnugen und ruh
drum ſetz ich noch dienes hinzu:

Seico ſeelen-Brautigam unſer kicht
und Sonne!

Seiundbleib doch allezeit unſre fteud

und wonne!
J



J.

Der reiche und vergnugliche

Student.
Luc. Xll, 16. 21. XVlI, 19

1.
»a(h habe viel ſchone ducaten:Hmir konnen die ſachen gerahten.

dd grnhen dt
Seht wie mein leib mit ſchonen kleidern pranget?
Jch habe das wornach mein herz verlanget.

2.Es laſſet ſich jetzo gut reiſen!

Jch darf ja die groſchen nur weiſen:
ſo kommen die leute geſchwind;
weil mancher das geld nicht leicht findt.

Jch kriege bier toback und was mir ſchmecket
und was fur wein die zunge gerne lecket.

J.

Man ſchmeichelt und heuchelt den reichtm
die durftige muſſen wohl weichen.

Ach hatt' ich nur ſaicke voll geld!
ſo ſchreiet die jetzige welt.

Jch hab' es gut ich darf nicht viel ſtudiren:
das geld kan mich zur hohen charge fuhren.

4

Mich lieben die Hohen der erden:
drum kan ich noch hoch genug werden.

Hinfuro wunich ich denn nun mir
geſellſchaft nach ſtandes gebuhr.

eWenn ich nun reich gefreit; ſo will ich lachen
und mir darauf recht gute tage machen.

):(3 x. Jch



5.Jch hab' es angehort mein Freunb was du geſaget:
du rühmſt dein gut und geld; läſt aber trwas aus.

Gedoch halt mirs zu gut daß es ein menſch aewaget
der unanſehnlich iſtt)) Was wird denn endlich draus?

Das end iſt nicht bedacht
wenn du die luſt vollbracht.

6.
Die gelder ſind von dir im kurzen ausgegeben:

was du dafur bekommſt das iſt nicht lange dein.
Du mußt wohl unverhoffi und ſchnell aus dieſem leben.

Das was du hinderlaäßſt wird eines andern ſejn.

Was deinem fleiſch gefallt
das bleiber in der welt.

7.Die kleider werden alt und endlich mottenefrefig:

was delnem munde ſchmeckt vergnugt dich kurze zeit.
Es wird aus wein und.bier oft unvermuhtet eßig:

du ſtinkſt nach dem toback. Es kommt die ewig

keitJdie keines menſchen ſchont
und nach den werken lohnt.

8g.Ach! ſoeh dir einen ſchatz tin gut das nicht vergehet

und deſſ.n dich kein frur/ kein dieb beiguben kan.
Such. JESUM/ als die Perl die ewiglich beſtehet!

Thu ormen leuten guts! nim dich der ſchwachen an!
Lasßß allen eiteln tand!

Such wahrer Chriſten ſtand!
Mein Jejſu läß doch diß die reiche

merrendaß ſie in Dir leich ſein jn guten
 weerkenl



III.Der arme üund verachtete

Student.
Eccleſ. XII. xIlll, zo.

ü 1.Achr was fang ich armer an;

wreil es mir am geldttehlet:
da ich nichts bekommen kan

und die lehens-art erwahlet
ndaß mich einer /der mich kennt

einti ſticdioſtunn nennt.

Hatt  ich lieber nicht ſtudirt!
MModt ich nur ein handwerk konnen!

Ach! mein leben iſt gefuhrt
daß ſies burſchenmaßig nennen.

Mlch verachtet jedermann:
weil ich nicht gut leben kan.

Hie und da werd ich gemahnt:

keine ſwuld kan ich btzahlen.
A il

b hunt

LR  ndern ij er weg ge adim geld und aut zu prahlen.
ch ch bedacht/Hatt' ichs do nur rent

mich eher weggemacht!

Arinuht lehret ſonſt viel guts:
grhier bu. nir wirds nicht eintreffen.

Voch m̃ein herz ſei gutes muhts!du kadſudgbre wichir affen!

 nigcht dien.e eut ypr dem gericht!

Jd 5. Der

mn



9.
Der vorſatz tauget nicht! du ſolteſt dich bekehren!
ſo wurde dich Gott ſelbſt und fromme menſchen ehren.

Biſt du ein taugenicht? das iſt ein ſchlechter ruhm!
O menſch wo iſt bei dir das wahre Chriſtenthum?

Wer fromm iſt borget und bezahlt:
Bos iſt wer nichts hat und doch prahlt.

6

Waruin haſt du ſtudirt d kein menſch hat dich ge
zwungen.

Warum haſt du dir nicht ein handwerk auserſehn?
Es iſt zwar armen oft wenn ſie ſtudirt gelungen.

Allein du taugſt zu nichts:drum iſts um dich geſchehn.
Recht gottlos iſt die edle zeit
verſchwendt bei deiner durftigkeit.

7.Du haſt die haushaltung annoch gar ſchlecht erwogen:

ſonſt wurdeſt du ja nicht ſo ſehr viel ſchuldig ſein.
Kein guter geiſt hat dich ins wirthshaus hingegogen.

Wo dachteſt du doch hin brim bier und brantewein?
Toback toback war deine luſt.
Nun merk warum du leiden mußt!

8.Du liederlicher menſch ſo gehts dem der da bauet

und nicht bedenkt ob er es auszufuhren weiß!
So ubel lauft es ab wo man nicht Gott vertrauet!

Schlag in dich! es iſt zeit! brauch doch hinvort mehr

fleiß!
Bereu die ſchuld und beſſer dich:
ſo liebet dich Gort ewiglich!

Liebſter Jeſu laß die atme deiner huld

beſfohlen ſein!
Laß ſie ſich zu Dir bekehren! ſteur der

bosheiil ſieh darein!
J



IV.
Der gelehrte und verkehrte

Student. 4

1. Cor, lundll.
I.Ras bin ich vor ein menſchlich habe was gelernet:

 deswegen kan ich nun vor jedermann beſtehn?
Ein bauer weiß das nicht es bleibt von ihm entfernet!

Es wird die kluge welt ein wunder an mir ſehn!
Jch habe wohl ſtudirt! ich denk' auf dieſer
ein licht ein groſſer mann  und hochberuhmt zu werdent

2. ETheologie ſucht' ich in meinen kopf zu bringen!
Jeh ward dabei zugleich auch ein Philoſophus!

Die Logie und Critie lernt' ich vor allen dingen; n

AMatheſin ebenfalls und was man lernen muß?
Die Phyſic, Politic und Ethie wolt' ich wiſſen!
Der Metaphyſiea hab' ich mich auch befliſſen! I

3.
Darauf fing ich nun an beherzt zu diſputiren!

ſonſt wußten andre nicht daß ich vieles kan.
Der ehr-geitz rief mir zu: Du mußt ja brav ſtudiren:

ſo wirſi du auf der welt ein hochgelahrter mannn
Thu dich nur bald hervor und laß dich ofters horen:
ſo wird man deine kunſt und groſſe klugheit ehren!

q.Deswegen ſing ich an die canzel zu beſteigen!

Nun weiß die welt was ich fur ein Orator bin!
Daß ich Hebruiſch Griechſch Franzoſch kan will ich

zeigen!
Ein kuſter iſt zu ſchlecht in meinem hohen ſinn!

üMagiſter, Doctor, Probſt klingt gut in meinen ohren.
Proreſſor lautet ſchon: dazu bin ich geboren!

):(5 .O



5.O unglucklelaer menſch ſind das nun. deine waaren?
Wo bleibt die Gottesfurcht als diabergeſſen iſt?

Das deſte dieibet aus in demen jungen jabren!
Es ſpricht dem frecher mund: Jch bin kein Pietiſt!

oNit wahrer frommigktit ſuchſt du nu ſvott zu treiben
und wilſt hingegen gern ins teufels reich verbleiben.

6.
Was hilft dein wiſſen nun) es hat dich aufgeblehet
und dir gefallt alltin die falſch beruhmte kunſt!

Dein bau beſtehet nicht wenn nur ein luftkein wehet:
es iſt nur prahlerei ſpreu/ hulſen tauch imd dunſth

Den kern haſt du verſäumt der war dir ja ein ſpott.“
Jm herzen ſagteſt du.? Jch glaube keinen Gott!

7Man ſieht es dir wohl an: du zeigeſt mit den werken
daß ſich dein ſtolzes herz vor keinem Richter ſcheut.

Wird jemand dich nun noch in deiner thorhtt ſtatken;
ſo offenbart er ſich daß ihn das bos' erfteut.

Was nutzt dir deine kunſt da dü dich ſelbſt nicht feeſt?

Was hilfi es dir daß du dich einen Chriſten nenneſt?
8.Bel aller buberei wilſt du nicht göttlos heiſſen!

Du ſageſt: Jch bin ja verſtandig und aelehrt!
Jch will kein mucker ſeiniman muß brav um ſich beinen!

Oarm und blinder menſch du biſt ja ganz verkehrt!
Es wird dich mancher turk und heid einmal beſchamen?

Nach Chriſti lehren muß ein Chriſt ſich ſtets bequemen!
Schenkuns doch ogroſſer Gott viele

die Du ſelbſt gelehret
die zu deinem dienſt gaſchickt zweil ſie

ſich zu  Dir bekehrei!
Seen vã78*
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Der ſterbende und vors gericht geſtellte

Matth. Xll, 36. 37. Cor. V, 10o.

Anſchmerz! o angſt? o quaal und pein!
Soll es ſchon ausgelebet ſein?

crch inuß vergehn?Der .angſt achweiß bricht mir aus!
Jch muß ins todten-haus!Wit wirds da ſtehn

2.
Recht wie ein vieh hab' ich aelebt!

Dem guten hab ich widerſtrebt:
denn tag und nacht

war ich auf geld und ruhm
als auf mein tigenthum

auf lun bedacht!

ch habt keinen Gott geglaubt!
ſch hobe wider hn geſchnaubt!

Mch muß ins grad!Jbr tuft ſr vinh ani
weil ich nichbelen känt

J chohlt mich ur ab!

ogch hab euch oft ·genug citirt!

J ſodst aj hhruein e ja emich pertuert!Ah Lich peiß miht
wie miru trgehen ſolll

te Ahr brudder lebti. wohlzt e n Ach vorg gerichtl



5.
Eo klaglich ſieht es aus wenn es ans ſterben gehet!

Wo iſt nun alle luſt?
Was iabet nun die bruſt?

Stid ihr deñ aanz verſtockt daß ihr nicht hort und ſehet!
Was hilft nun menſchengunſt
Was hilft der ehre dunſt?

6.
Nun ſehet ihr ja das im augenblick verſchwinden

womit eur hochmuht yrangt
und was ihr ſtets verlangt.

Was meint ihr in der welt vor luſibarkeit zu ſinden
die bleibet und beſteht
und hier nicht mit vergeht?

7.
Wie ſchandlich laßt ihr euch vom boſtfeind verblenden!

Nach irdiſchem gewinn
ſteht euer her; und ſinn.

Jhr menſchen laßt euch doch nicht ſo entſetzlich ſchanden!

Sucht doch ein ſolches gut
worin ihr ewig ruht!

g.Denkt an den todestag! laßt alle thorheit fahren!

Spart eure buſſe nicht
bis es heißt: Vors gericht!Ach ſuchet Gott den Herrn in euren jungen jahren?

Nehmt creutz und unctemach
auf ch! folgt Chriſto nach!

HEi. lehr uns bedenken daß wir
ſterblich ſind!

Uch erleucht uns ſelber: ſonſt ſind
wiir ja blind!

VI.
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VI.
Der gerichtete verurtheilte und in der

holl und verdammniß ſitzende

Student.
Sap. V. Luc. i6, 23- 26. Apoc. XXi. 8.

J.

O weh!o weh! wo fuhret man mich hin?
Aſt hier denn kein erbarmen?

I H weh! o weh mir armen!
Jch weiß daß ich ſchon vor dem Richter bin

Ach! wie wird mür es hier ergehn?
Die holle ſeh ich offen ſtehn.

2.
Mit ſchrecken hor ich nun mein urtheil an!

Verfluchter aeh zur hollen
zu deinen ſaurgeſellen!

Weil JCa dich nicht zur freud annehmenkan
Du naſt nur deine luſt geſucht:

drum biſt und bleibeſt du verfiucht!
J.

Owehlo weh! ich leide groſſe pein
in dieſen hollenflammen!
Jch muß mich ſeibſt verbdammen!

Nun ſpuhr' ch wohl daß holl und teufel ſeit
Vch war recht gottlos und verrucht!
Jch hollenbrand bin nun verflucht!l

4.O toller menſch bedenk was haſt du nuv

von deiner kurzen luſt?
von deinem ſundenwuſt?

Du mußt im pruhl mit pech und ſchweful ruht
O allzi lange ichterzens/geit/

O twige ewige ewigkeit!

t. Jhr

l—

An.

E
Sd—



*ighr tobacks. ſpiel und ſauf:bruder nehmnet diß zuĩ warnung anh

weül euch ſonſt auch dieſes urthel unvermuptet trefien kan?

Euer tod kan-nahe ſein! ihr mußt vor gericht erſcheinen!
Euer Richter iſt gerecht und nicht win die leüte meinen!

qHeute, heute flichet nun
alle ſuůnd und boſes thun!

mMorgen kans vielletcht fich andern: drum nehmt ja der ien

wwohl wahn.!
Laſſet ſie jetzo nicht fahren wartet nichi bis ibers jahr!

Jetzt iſt es noch hohe zeit daß ihr euch zu Gott bekehreti
wie cuch ja die heilge Schrift an ſo vitlen arien lehret.Stehet ſtill im ſůndentalift

Wachet wachet eilends auft
7D ihr flolze modelpotken denkt an euer ſchiia uer ſeti/ ĩ

als worin die teufel wohnen !creibt hiermlt jn kanen ſcherz!
Ach! es mocht' euch bald gerrun/ daß ihr Goitts- Wort ver

nehtet/unb die ganze lebens zeit hur nath pragi und ſchuutk getrachtel.

ffaKeget euren ho rtablDenteet oft an ruer grabt

Jhi Studenten lſt euth diefri uicht uniit geſchüieben

Ach! bekehret euch von herzen! geht lin die verleugnung einlviotee

au vetatthiet za nicht ineht euren Richterim gewiſſen
Ach! ihr muſet es geſtehn/ daß es euch gar oft  gebinen!

Naeehmt die gnadenzeit in acht!
Gott hat alles wohl gemacht!

O Cott du bilt gerecht. in alen dei

nenmwerken!Dumolieſt tydinch auth den ſchwa

ncht glauben ſtarket
1 Auhang
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Anhang und Beſchluß.

So iſt nun hier die eitelkeit der welt
auf einem ſcheup atz vorge zellt!

Ein kiuger wird durch anorer lente ſchaden
das was thm unutzt zu lernen fich bemuhn

und ſich mit bürden uiche heladen
die ſeinen leib mit macht zu boden ziehn.

Ein narr-der ohne witz mag in den ieſſe prangen,
Sagt ſchon die weit bewahrte mohlluſt zu

dDer.kerker den gefangürn ruh
ſo haben beide doch aelogen

und wird wer tgnen traut nacheeignem wunſch betrogen
un.

—S.—Drum baun menſch dein haus auf veſte klippen

nd laſiich: nicht.it. läta rün
izi  in: And:blendewerk verwirren!“

Auer ſeinen hoffnungs- nachen
dem wilden heer vder wellen traut

r tnun Dhetigereichim. zörn der Avlus auſſchautſ?
und Jupiters geichon mit blitz“ und donner krachen

der gidt: ſich wibi ins wurgers hande

was das verhananiß ihm hat zugedacht
»Uld uoereilt mnit macht

und ſucht aus thorheit ſeiner wohlfahrt ende.

J J

Eiin ſinn den weisheit ziert
wird nicht von falſchem ſchein verfuhrt;
dwenn jetzt ein harter ſturm der welt

ſein glaubens ſchiff anfaut;
ſo mutz des himmels reines licht

ihm tin gewiſſer polus iein
nach dem uch ſein compaß ſtets richt;

ſo lauft er ulch bei ſturm in ſichern hafen eit
wo kein erzornter frind ſich zeiget

wo alles unglucks donner tchweiget
uud alles ungemach erzielet hat ſein Eudt

cu.



ial. VI, J. 8.
Irret euch nicht!Gott laſſet ſich nicht ſpottue

Denn
uge

was der menſch ſaet S

das wird er ernten.
Wer aur ſein fleiſch ſtt/

Der wird von dem fleiich das verderben erhten.
Wer aber auf den Gaſſt ſaet

dir wird von dem Geiſt das ewige leben ernten.
u

Quiequid agzis, prudenter atas, reſpige.

F2 NE.
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